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ThemenvorschlägeThemenvorschläge fürfür VorträgeVorträge: : 

3%
3%

3% 3%

Themenvorschläge für Vorträge- Angaben der Eltern

gesunde Ernährung/Buffet/Küche Suchtprävention Essstörungen

Bewegung/Rückentraining Sitzmöbel Beratung bei Prüfungsängsten

Beratung bei Tod Angehöriger alles was Jugendliche betrifft Sexualität

Aufgaben der Schulärztin Turnbefreiung Gesundheitsförderung an der Schule
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PSYCHSOSOZIALEN BEREICHPSYCHSOSOZIALEN BEREICH

• Beratung

• Krisenintervention, Mitarbeit im 
Kriseninterventionsteam

• Anlaufstelle bei Mobbing• Anlaufstelle bei Mobbing

• Deeskalation

• Psychosomatik

• Motivation zur weiteren schulpsychologischen oder 
psychotherapeutischen Betreuung

• Elternarbeit, Netzwerktätigkeit

• Wissenstransfer



WÜNSCHEWÜNSCHE AN DIE SCHULÄRZTINNEN:AN DIE SCHULÄRZTINNEN:
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